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Deutsch-Chinesischer Freundschaftsverein  e.V. 
 

 
Ludwigsfelde   

 
        _________________________________________________________________________ 

                      
                                Informationsblatt Nr. 14 
 
 
1.              Grüße zum Jahreswechsel 
 

Sehr verehrte Mitglieder unseres Vereins! 
  

mit dem Jahr 2007 geht wieder ein ereignisreiches Jahr vorbei. Der Weltfrieden ist nicht si-
cherer geworden, denn noch immer toben Kriege u.a. im Irak, Afghanistan, Sudan.  Die 
Schere zwischen armen und reichen Staaten, zwischen armen und reichen Menschen hat 
sich weiter geöffnet. Menschenrechte  werden durch die USA, die Staaten der E U  u.a. of-
fen mit Füßen getreten. Gleichzeitig wird der Überwachungsstaat mit seinen Unterdrü-
ckungsmechanismen weiter ausgebaut und perfektioniert. 
  
Sich in dieser Zeit zurechtzufinden und zu leben, ist nicht einfach. In Pessimismus zu verfal-
len, wäre keine Lösung. Viele Völker und Menschen machen es uns vor, sie kämpfen in La-
teinamerika, Afrika, Asien für eine neue gesellschaftliche Perspektive.  
  
So macht es uns froh, dass wir erleben können, wie in der Volksrepublik  C h i n a der chi-
nesische Weg zum Sozialismus konsequent weiter beschritten wird. Die dabei sich entwi-
ckelnden ökonomischen und politischen Potenzen beeinflussen  heute schon vielfach politi-
sche Entscheidungen im Weltmaßstab und helfen mit, die Welt sicherer zu machen und neue 
gesellschaftliche Perspektiven für viele Völker zu erschließen. 
So gesehen, können wir durchaus optimistisch in die Zukunft sehen. 
  
Wir werden als Verein diesen Weg mit begleiten. 
Dazu wünschen wir Ihnen weiterhin viel Optimismus, Tatkraft und Gesundheit. 
  
Ihnen allen geruhsame Feiertage und alles Gute für das Jahr 2008. 
  
  
  
Deutsch-Chinesischer Freundschaftsverein e.V. Ludwigsfelde 

– die Vorstandsmitglieder – 
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2.     Zum XVII. Parteitag der KP Chinas  ( 15. – 21. Oktober 2007)  
 
Zusammenfassung von Rolf Berthold:              
  

Seit Ende der Kulturrevolution führt die KP Chinas regelmäßig alle 
fünf Jahre  ihren Parteitag durch. Auf diesen  Kongressen wurde 
die auf der historischen ZK-Tagung im Dezember 1978  beschlos-
sene Strategie der Reformen und der Öffnung nach außen weiter-
entwickelt, präzisiert und durch erforderliche Korrekturen den kon-
kreten Bedingungen  angepasst. Kein Parteitag war eine einfache 
Fortschreibung oder eine völlige Veränderung der politischen Li-
nie. Die seitdem zu verzeichnende stabile und weltweit beispielge-
bende ökonomische Entwicklung bestätigt das. 
Im Bericht des ZK an den XVII. Parteitag wurde festgestellt, dass 
in den fast 30 Jahren seit Beginn das „Antlitz des sozialistischen 

China“  historische Veränderungen erfahren hat. Sozialismus und Marxismus haben in China ih-
re Vitalität entfaltet. Das System des „Sozialismus chinesischer Prägung“ entstand und hat sich 
bewährt. Es stimmt also nicht, dass der XVII. Parteitag „Hu´s Programm“ eines „besonderen 
Sozialismus“ bestätigt habe. (ND 23.10.07). Ein solches oder ähnlich formuliertes Dokument 
hat auf dem Parteitag gar nicht zur Debatte gestanden. 
Sozialismus chinesischer Prägung bedeutet wissenschaftlicher Sozialismus bei strikter Beach-
tung der konkreten gesellschaftlichen Situation Chinas. Im Bericht des ZK wird folgende Defi-
nition gegeben: 
 Der Weg des Sozialismus chinesischer Prägung beinhaltet die Errichtung eines reichen und 
starken, demokratischen, zivilisierten und harmonischen modernen sozialistischen Landes unter 
Führung der Kommunistischen Partei Chinas. Er basiert auf den nationalen Bedingungen. Zent-
rale Aufgabe ist der wirtschaftliche Aufbau. An den vier Grundprinzipien (1)  sowie der Politik 
der Reformen und der Öffnung nach außen wird festgehalten. Die sozialistische Ordnung wird 
gefestigt und vervollkommnet. Geschaffen wird eine sozialistische Marktwirtschaft, eine sozia-
listische demokratische Politik, eine fortgeschrittene sozialistische Kultur, eine sozialistische 
harmonische Gesellschaft.... 
Entscheidend ist, dass wir am wissenschaftlichen Sozialismus festhalten und ihm entsprechend 
der Situation Chinas und der heutigen Zeit eine deutliche chinesische Prägung geben. 
  
 Neu ist die Aufgabenstellung, der Politik wissenschaftlich fundierte Entwicklungskonzepte zu-
grunde zu legen. Während in der ersten Phase der Reformen eine expansive Wirtschaftsentwick-
lung im Mittelpunkt stand, später die Notwendigkeit einer makroökonomischen Steuerung be-
tont und die wirtschaftliche Entwicklung eng mit Umweltschutz, Energieeffizienz und Ressour-
censchonung verbunden wurde, steht jetzt die Aufgabe, wissenschaftlich fundierte Gesamtkon-
zeptionen der makroökonomischen Steuerung zu erarbeiten. 
Diese Aufgabenstellung ist nur auf Grundlage des gesellschaftlichen Eigentums an den wich-
tigsten Produktionsmitteln möglich. 
Im Mittelpunkt der Entwicklungspolitik steht der Mensch, die Gestaltung einer harmonischen 
sozialistischen Gesellschaft, das richtige Verhältnis der Entwicklung von Produktionsverhältnis-
sen und Produktivitäten, von Basis und Überbau. Das erfordert die Lösung der verschiedensten 
gesellschaftlichen Widersprüche, die Sicherung von Gleichheit und Gerechtigkeit in der Gesell-
schaft. 

 
(1) 
Festhalten am  sozialistischen Weg (d.h. an den soz. Produktionsverhältnissen), an der demokratischen Dikta-
tur des Volkes, (d.h. am sozialistischen Staat), Festhalten an der führenden Rolle der Kommunistischen Partei 
und Festhalten am Marxismus/Leninismus/Mao Zedong-Ideen als Leitideologie. 
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Aber man sollte das Streben nach einer harmonischen sozialistischen Gesellschaft nicht mit 
„Klassenkompromiss“ oder Verzicht auf Klassenkampf verwechseln, wie das in einem Bericht 
der ZU (26.10.07) der Fall war. Zwischen den Aufgaben einer Partei, die seit fast 60 Jahren ein 
Volk auf dem Weg zum  Sozialismus führt und einer Partei, die im harten Klassenkampf gegen 
die herrschende Großbourgeoisie steht, muss wohl unterschieden werden. Seit nunmehr fast 60 
Jahren widersetzt sich die KP Chinas erfolgreich allen Versuchen, die Errungenschaften der chi-
nesischen Revolution zunichte zu machen, sie hat unter Überwindung eigener Fehler den Weg 
des Volkes in eine sozialistische Zukunft geebnet. Handelt es sich hier etwa nicht um Klassen-
kampf? 
Sehr offen wurde im Bericht über die vorhandenen Probleme gesprochen. Es heißt: 
 

 Mit dem Blick auf das Erreichte müssen wir erkennen, dass noch ein deutlicher Abstand zwi-
schen unserer Arbeit und den Erwartungen des Volkes besteht. Beim vorwärts schreiten beste-
hen noch zahlreiche Probleme: das wirtschaftliche Wachstum verlangt einen zu großen Auf-
wand an Rohstoffen und einen zu hohen Preis für die Umwelt; die Entwicklung zwischen Stadt 
und Land, zwischen einzelnen Regionen ist unausgeglichen; es ist komplizierter geworden, 
Übereinstimmung zwischen einer stabilen Entwicklung der Landwirtschaft und einem anhalten-
den Wachstum des Einkommens der Bauern zu erreichen; bei den die unmittelbaren Lebensinte-
ressen der Massen betreffenden Fragen, wie Bereitstellung von Arbeitsplätzen, Sozialversiche-
rung, Einkommen, Bildung und medizinische Versorgung, Wohnraumbeschaffung, Produktions-
sicherheit, Rechtswesen und öffentliche Sicherheit bestehen noch große Probleme. Die ideologi-
sche und moralische Erziehung muss verbessert werden.  
Die Fähigkeit der Partei zur Ausübung der Macht entspricht nicht völlig den  Erfordernissen. 
Wichtige Fragen einer stabilen Entwicklung der Reformen erfordern tiefgründigere Untersu-
chungen. Es gibt schwache Grundorganisationen der Partei, viel  Formalismus und Bürokratie, 
Verschwendung und Korruption.   
   

Der Parteitag stellte das Ziel, bis zum Jahr 2020 eine Gesellschaft mit angemessenem Wohlstand 
zu schaffen.  Das Pro-Kopf – Inlandprodukt soll gegenüber 2000 vervierfacht, ein flächende-
ckendes Sozialsystem geschaffen, die Armut in Stadt und Land vollkommen beseitigt werden.  
Die sozialen Fragen stehen jetzt deutlicher im Vordergrund, weil die Möglichkeiten ihrer Lö-
sung größer geworden sind. 
Die sozialen Fragen standen noch nie „hinten an“, aber es mussten erst die materiellen Voraus-
setzungen geschaffen werden.  
Die Lehren aus den Ereignissen in China 1989 und der Niederlage des Sozialismus in der 
UdSSR und anderen Ländern werden bei der Ausarbeitung der Strategie der KP Chinas gründ-
lich ausgewertet.   
Die Lösung der bis 2020 gestellten Ziele beinhaltet einen weiteren Schritt auf dem Weg der An-
fangsphase des Sozialismus, für die mit einem historisch langen Zeitraum gerechnet wird. Auch 
darin besteht eine Lehre aus der Niederlage in der UdSSR und anderen Ländern, deren Parteien 
davon ausgingen, dass höhere Phasen der gesellschaftlichen Entwicklung in historisch kurzen 
Zeiträumen möglich sind. 
Auf dem Parteitag wurde der weiteren Ausgestaltung der sozialistischen Demokratie große Be-
deutung beigemessen. Volksdemokratie wurde als das Leben des Sozialismus bezeichnet. Aber, 
so wird im Bericht betont, die Vertiefung der Reform der politischen Strukturen erfordert eine 
korrekte politische Richtung, die führende Rolle der Partei. Herrschaft des Volkes und Regie-
rung auf gesetzlicher Basis bilden eine Einheit. 
 Wenn im  Neuen Deutschland  geschrieben wird, „... hinter den Erfordernissen zurück blieben  
die angekündigten politischen Reformansätze“ (23.10.07), muss man schon fragen, welche und 
wessen Erfordernisse hier gemeint sind. 
Besondere Bedeutung wurde auf dem Parteitag der Entwicklung der Demokratie an der Basis 
beigemessen. 
Die KP Chinas stützt sich auf die Arbeiterklasse. Das seit vielen Jahren bestehende System der 
Belegschaftsdelegiertenkonferenzen soll als wichtiger Bestandteil der demokratischen Verwal-
tung der Betriebe weiter vervollkommnet werden.     
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In jedem grundsätzlichen Dokument der KP Chinas ist ein Abschnitt der Taiwan-Frage gewid-
met, so auch im Bericht an den XVII. Parteitag. In dieser Frage kreuzen sich bedeutende innen- 
und außenpolitische Probleme. Die Taiwan-Frage entstand, weil sich die Reste des im Volksbe-
freiungskrieg besiegten Tschiang Kai-schek – Regimes 1949 auf die Insel Taiwan absetzten und 
dort bis heute  als „Republik China“ firmieren.  Gleichzeitig ist es das sensibelste Problem in 
den Beziehungen zwischen der VR China und den USA, da die USA immer wieder versuchen, 
mittels der Taiwan-Frage Druck auf die VR China auszuüben. 
Die Volksrepublik China tritt für eine friedliche Vereinigung nach dem Prinzip „ein Land, zwei 
Systeme“ ein, aber sie ist gegen jede Form einer „Unabhängigkeit“ Taiwans. Ergänzend zu den 
zahlreichen Vorschlägen der VR China, die in der Vergangenheit zur Verbesserung des Verhält-
nisses zwischen beiden Seiten unterbreitet wurden, gab es im Bericht an den Parteitag eine neue 
Formulierung: „Lasst uns auf der Basis des Ein-China-Prinzips über ein formelles Ende der 
Feindseligkeiten beraten, einen Friedensschluss erreichen, einen Rahmen für eine friedliche 
Entwicklung der Beziehungen zwischen beiden Seiten der Taiwan-Straße schaffen und eine 
neue Phase der friedlichen Entwicklung einleiten.“ 
  

Auf außenpolitischem Gebiet hat der Parteitag das Streben nach Frieden und Entwicklung un-
verändert in den Mittelpunkt gestellt. China ist gegen Hegemonie und Gewaltpolitik, für eine 
harmonische Welt. Bekräftigt wird der Verteidigungscharakter der Militärpolitik. China beteiligt 
sich nicht am Wettrüsten, droht keinem Staat mit Waffengewalt, betreibt keine Expansionspoli-
tik. Nachdrücklich unterstrichen wird die Solidarität und Zusammenarbeit mit den Entwick-
lungsländern, die Vertiefung der Freundschaft und die Hilfeleistung im Rahmen der Möglichkei-
ten sowie der Verteidigung der gerechten Forderungen und gemeinsamen Interessen der Ent-
wicklungsländer. Das internationale Gewicht der VR China hat sich deutlich erhöht. Alle An-
schuldigungen, China sei eine Gefahr für andere Länder, erweisen sich als böswillige Verleum-
dungen. Die Politik der VR China ist ein starker Faktor gegen das imperialistische Weltherr-
schaftsstreben, sie bietet den Staaten der dritten Welt eine gesellschaftliche Perspektive. 
  
Intensiv hat sich der Parteitag mit der Entwicklung der Partei beschäftigt. Ausgehend von den 
Problemen der eigenen Entwicklung und den Lehren aus der Niederlage in der UdSSR und an-
deren Ländern wurde auf die weitere Stärkung der Partei als marxistische Regierungspartei ori-
entiert. Der sich entwickelnde Marxismus ist Leitlinie der Partei, sie muss die Gesetzmäßigkei-
ten der Machtausübung, des sozialistischen Aufbaus und der gesellschaftlichen Entwicklung der 
Menschheit immer besser beherrschen. Die Kontrolle der Partei muss mit den Mitteln der Partei 
erfolgen. Deshalb wurde neu in das Statut aufgenommen, dass die Delegierten der Parteitage 
und Parteidelegiertenkonferenzen aller Ebenen als Institution für die gesamte Wahlperiode fun-
gieren und die Aufgabe haben, die Arbeit der Parteikomitees zu kontrollieren. Den Grundorga-
nisationen werden erweiterte Rechte zugeordnet, die Transparenz der Arbeit der Parteikomitees 
soll verbessert werden. Auf diesem Weg soll die innerparteiliche Demokratie entwickelt und das 
Verhältnis zwischen Partei und Volk gefestigt werden. 
Die KP Chinas hat über 73 Millionen Mitglieder. Mit der Statutenveränderung des XVII. Partei-
tages 2002 wurde es Beschäftigten im nichtsozialistischen Sektor ermöglicht, Antrag auf Mit-
gliedschaft in der Partei zu stellen. Heute sind über drei Millionen  Beschäftigte dieses Sektors 
Mitglieder der KP Chinas. Die wenigsten davon sind Eigentümer solcher Firmen, obwohl auch 
diese das Recht haben, aufgenommen zu werden, wenn sie die hohen Anforderungen, die an ei-
ne Parteimitgliedschaft gestellt werden, erfüllen. 
Der XVII. Parteitag wählte die führenden Gremien. Hu Jintao  wurde als Generalsekretär des 
ZK bestätigt, der Ständige Ausschuss des Politbüros wurde mit Blick auf den Wechsel der Spit-
ze auf dem nächsten Parteitag 2012 verjüngt. Prinzip ist die Sicherung langfristiger Kontinuität, 
hoher Qualität und Erfahrung der Führung. 
  
Zusammengefasst heißt es im Bericht:  Für die umfassende Errichtung einer sozialistischen Ge-
sellschaft mit einem angemessenen Lebensstandard sind noch über zehn Jahre erforderlich, für 
die Festigung und Entwicklung der sozialistischen Ordnung bedarf es noch mehrerer, ja zahlrei-
cher Generationen. 
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 3.     Informationen und Termine 
  
  
19. Januar 2008      um 10:00 Uhr  in Ludwigsfelde, 

                               Gaststätte „Zur Kegelbahn“, Potsdamer Str.84 

  

Vortrag und Diskussion zum Thema: 

                     „Die Verteidigungspolitik der  VR China“ 

Es spricht:      Heeresattaché der Botschaft der VR China in der BRD 
Oberst  Chuan  C h e n 

  

                      -.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.- 

  

20. Februar 2008     um 15:00 Uhr  in Ludwigsfelde, 

                                Gaststätte „Zur Kegelbahn“, Potsdamer Str. 84 

  

Vortrag und Diskussion zum Thema: 

                                 „Hat der Sozialismus im 21. Jahrhundert als  

                                 gesellschaftliche Alternative eine Chance?“  

Es spricht:                Dr. Klaus Blessing 

  

                       -.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.- 

 

 

 
 
 
Ludwigsfelde, den 14. 12. 2007 


